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Bureau: Bankvereinsgebäude, Parterre

Telephon-Nummer 1191

Khtemiliiniii
Gallusstr, 20 St, G a 116 Fl Telephon 322

empfehlen in grösster Auswahl:

Klassiker, Romane u, Gedichtbücher,
Bilderbücher, Jugendschriften, Schul- und Wörterbücher,

Atlanten, Landkarten, Reise-Handbücher.

Abonnements auf sämtliche Fach- und

Modezeitschriften, Lieferungswerke etc. etc.
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I Alfred Baerlocher j
Sensal in St.Gallen

erteilt

Ratschläge in Sachen von:

Vermögensverwaltungen
Nachlass-Liquidationen
Erbteil-Rechnungen usw.

und vermittelt eventuell:

An- und Verkäufe von
Prima-Anlagetiteln jeder Art

Weltgeschichte lehrt, dal! nach allen Kriegsperioden die materiellen
Bedürfnisse die Herrschaft über die geistigen davontrugen. Ob Sieger oder
Besiegte, die Nationen wenden sich nach Jahren außerordentlicher
moralischer Anspannung, wo sie sidi als „das erwählte Volk, als das Instrument
des Herrn" empfunden, dem Baalsdienst zu und umtanzen das Goldene
Kalb. Ein Moses muß ihnen erneut die Gesetzestafeln bringen.

Dr. Max Müller
(Geschrieben zu Paris im November 1919.)

£)rel ïhirfdije.
rei ©urfche ftanden an des £ebens Schmede,
Rothaarig diefer, jener blondgelockt,

Und auf des ©ritten tpaupt tDucfjs fchroarjes Jpaar.

3u ©nde roar die Vcfjrgext. TDolpt gerüftet
fnnaus nerlangt ihr Sinn in roeite Serne,
fjellglänäend \t)t ©rfpartes in den fänden,
©agu ©efchenke ihrer guten Rteifter.
©er Rote ließ die fchöne „Tafchenuhr"
(Erglängen in der Sonn', der Scfiroarje fefmitt
Rtit feinem „Tafchenmeffer" Rofen ab,
3m TDinde flog das „Tafchentuch" des ©londeu.
îln guten £ef)ren reict? trug fie das Schiff
Scfmeilfurdpend durd? die TDelleu in die TDeite

Und, menu's auch ftürmifch ging auf t)ot)er See,
TDenn es auch manchmal krachte in den Jugen,
SuleÇt erfchien der meifie Streifen £and,
©aid lagen fie geborgen in dem £>afen

Und festen ihren gufs auf neue (Erde,
Um ffter dem £ebensglücke nach3ujagen. —

Auf TDiederfehen trennten fich die gremtde
Und fuefiten jeder feine eigne Arbeit.
©er Rote, hell im Topfe, nor den andern
©rreicfite rafch fein 3tet und mar geborgen,
©aid floh das ©eld ihm reichlich durch die tpände,
Und da ©enufs ihm ftets das ipöchfte fehlen,
Umgab ihn bald die luftge 3ecf)erfchar,
©ie ihm nerjubeln half den TDochenlohn.
©as TDeib erfchien, entfaltend feine Reije ;

Rur 3U empfänglich, funk fein Stolg dahin
Und feine Arbeit litt bald an (Erfchlaffung.
©a eines Tages traf der Schmarje ein
Und rüttelte ihn auf aus dumpfem ©ritten,
©er Rote fügte fich detn TDillen feines freundes
Und folgte gerne feinem klugen Rate;
(Er raffte fich jufamtuen, noch einmal
£ag nor ihm einer fchönen 3ukunft ©ild.
©och miederum erfchien das TDeib, diesmal
3hn gang umgarnend und er reichte
©ie ipand 311m Bunde ihr in fchmacher Stunde.
Rtit ihr nun fank er üollends in die Tiefe,
©erlor fein ©eld, uerlor auch feine Stellung,
Stand ratlos da ttnd — mard non ihr uetlaffeti;
Als ipabenichts lag an dem Abgrund er.

Rur heim, nur heim! 30g es ihm durch den Sinn.
TDas noch fein eigen, machte er 3U ©eld
Und auf demfelbeu Sunfdpendeck des Schiffs,
©as einft ihn hoffnungsfroh herüberbrachte,
3uf)r er 3urück der lieben Jpeimat 3U.
3n einer fternenhellen tiefen Rächt
Stand finnend er am ©uge feines Schiffes
Und fchaute fehnfuchtsfchroer ins Sternenleuchten.
©ie Ringer fpielten mit der alten Uhr,
©on der er fich nte hutte trennen können.
©a 3uckte es ihm plötjlich durch den Sinn,
©ie Uhr mies den ©edanken ihren TDeg,

©er endete im tpaus des alten Rteifters.
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s Alfred Vsei-îockei-1
ZenssIinZI.Osüen

c?rtc»ilt

kZsIsciilüAe in Zucken von:

Vermo^ensvervvslwn^en
I^3àw88-kiqui63ti0nen
^i-bteil-^eàmin^en U8vv.

un6 vermittelt eventuell:

^.n- unä Verkäufe V0N

primu-àlss'etitelu jeàà

V/eItgs5cIiicIite lebl-t, dalî naU> allen Xl-ieg5pel-ioden die matei-lsllen Le-
dlli-fnbîe die iderr5cbalì übel- clie geistigen davontingen. Ob Zieger odei-
Lsuegte, die Nationen xvenden zicb naob sabren aulîeroi-dsntlirber mo-
l-alizeberànzpannung, vo zie zicli à ,,ds5 ervablte Volk, ab da; In5trument
de5 bierrn" empfunden, dem Laabdienît und u,ntan?en da; Ooldene
Xalb. biiil b1o5S5 mnlî ibnen erneut die Oezsbedaleln bringen.

Dr. blaxblüller

Drei Bursche.
reî Bursche standen nu àes Lebens Schwelle,
Rothaarig dieser, jener blondgelockt,

Und ans des Dritten Haupt wnchs schwarzes Haar.
Zu Ende war die Lehrzeit. Wohl gerüstet
Hinaus verlangt ihr Sinn in weite Ferne,
Hellglänzend ihr Erspartes in den Händen,
Dazu Geschenke ihrer guten Meister.
Der Rote lies? die schöne „Taschenuhr"
Erglänzen in der Sonn', der Schwarze schnitt
Mit seinem „Taschenmesser" Rosen ab,
Zm Winde flog das „Taschentuch" des Blonden.
Tin guten Lehren reich trug sie das Schiff
Schnellfurchend durch die Wellen in die Weite
Und, wenn's auch stürmisch ging auf hoher See,
Wenn es auch manchmal krachte in den Fugen,
Zuletzt erschien der weiße Streifen Land,
Bald lagen sie geborgen in dem Hafen
Und setzten ihren Fuß aus neue Erde,
Um hier dem Lebensglücke nachzujagen. —

Tins Wiedersehen trennten sich die Freunde
Und suchten jeder seine eigne Arbeit.
Der Rote, hell im Nopfe, vor den andern
Erreichte rasch sein Ziel und war geborgen.
Bald floß das Geld ihm reichlich durch die Hände.
Und da Genuß ihm stets das Höchste schien,

Umgab ihn bald die lustge Zecherschar,
Die ihm verjubeln half den Wochenlohn.
Das Weib erschien, entfaltend seine Reize!
Nur zu empfänglich, sank sein Stolz dahin
Und seine Arbeit litt bald au Erschlaffung.
Da eines Tages traf der Schwarze ein
Und rüttelte ihn auf aus dumpfem Brüten.
Der Rote fügte sich dem Willen seines Freundes
Und folgte gerne seinem klugen Rate;
Tr raffte sich zusammen, noch einmal
Lag vor ihm einer schönen Zukunft Bild.
Doch wiederum erschien das Weib, diesmal
Zhn ganz umgarnend und er reichte
Die Hand zum Bunde ihr in schwacher Stunde.
Mit ihr nun sank er vollends in die Tiefe,
Verlor sein Geld, verlor auch seine Stellung,
Stand ratlos da und — ward von ihr verlassen;
Als Habenichts lag au dem Abgrund er.

Nur heim, nur heiml zog es ihm durch den Sinn.
Was noch sein eigen, machte er zu Geld
Und auf demselben Zwischendeck des Schiffs,
Das einst ihn hoffnungsfroh herüberbrachte,
Fuhr er zurück der lieben Heimat zu.
In einer sternenhellen tiefen Nacht
Stand sinnend er am Buge seines Schisfes
Und schaute sehnsuchtsschwer ins Sternenleuchten.
Die Finger spielten mit der alten Uhr,
Don der er sich nie hatte trennen können.
Da zuckte es ihm plötzlich durch den Sinn,
Die Uhr wies den Gedanken ihren Weg,
Der endete im Haus des alten Meisters.
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1. Donnerstag

2. Freitag (Karfreitag)

3. Samstag

4. Sonntag (Ofterfonntag)

5. ÏÏIontag (Oftermontag)

6, Dienstag

7. Mittrood]

S, Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittrood]

15, Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

IS. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittrooci]

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

2S. Mittrood]

29. Donnerstag

30. Freitag
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1. Donnerstag

2. Dreitag (Karfreitag)

3. Zsmstag

4. Zonntag (vstersonntag)

5. Montag (Ostermontag)

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Dreitag

10. 5srnstag

it. Zonritag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Vonnerstag

16. Dreitag

17. 5arnstag

18. 8onntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitag

24. 8arnstag

25. 8onntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Dreitag

5z lllll II11 l nil! IIZIIIIII, l l I l ' > -11,1111II III, 1, 11 à«

44^

Spezialgeschäft für feinste

Hureau nndReiseartikel

lt.îM.Iàrer
St. Hallen

Aeugasse No.ö :: Telephon-Nununer ZO44

Papeterie ärtilrl
Moderne -Briefpapiere ch Prägungen
Druckarbeiten 4- 4- Schreibgarnituren

Schreibmappen

Feine Lederwaren
vorzüglich passend als Geschenkartikel

für Zerren, Damen, Knaben und Mädchen

Anse Artikel
bestassortiertes Lager, nur prima Ware

Mllsrdern
in anerkannt nur erstklassigen Systemen

Damentaschen
stets das Neueste in großer Ausmahl

Evangelische Kirchen-Gesangbücher

Gesangbuch-Täschchen

Poesie-, Tage-, Gäste-Bücher

Schüler-Kalender

Nahmen in großer Auswahl
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AKTIEN-GESELLSCHAFT

DÄNZAS &
5 Kornhausstrasse St. Gallee Kornhausstrasse 5

Telephon No. 279 u. 273 lür Export
„ „ 1565 „ Import
„ „ 206 „ Bureau Zollhaus

Hauptsitz in Basel. Filialen in Zürich, St. Gallen,
Genf,Vallorbe, Brig, Buchs, Paris (210 Rue Richelieu),
Lyon (18 Rue Lafont), Bellegarde, Delle, Dijon,

Modane, Nancy, Pontarlier, Domodossola,
Mailand (8 Viale Umberto)

Internationale Spedition, Stickerei-
veredlungs -Verkehr, Lagerung

Spezialdienste
von St. Gallen nach England, Frankreich, Italien, Spanien, Belgien,
Holland, Skandinavien. Ferner nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika, Kanada, Zentral- und Südamerika, der Levante,

Ostasien und Australien.

Beschleunigte Wagenladungsverkehre
nach den hauptsächlichsten lür den Stickereiexport in Betracht

kommenden Kontinentalhälen.

Importverkehre
aus England, Frankreich und ab den wichtigsten Halenplätzen.

Eisenbahn- und Dampfschiffagenturen.
Messageries Änglo-Suisses: Fahrpostdienst in Verbindung mit
der schweizerischen Postverwaltung nach England, Spanien, den
Vereinigten Staaten u.allgemein nach überseeischen Bestimmungen.
Verkauf von Passage-Billets I. und II. Klasse nach Uebersee.

©as Sd)iff ftiefs bald aus Sand und haftig
(Enteilt er ihm. Ttur heim, nur heim'.
©erlangte feine Seele, ©ettelnd 30g
©er einft fo ftotge "Surfet) non Ort gu Ort,
©is er gutetgt die betmat toiufeen fafp-

(Er fand den Tfteifter fetjon mit grauem Sjaav.
(Er beichtete und geigte feine Ut)r
Und toard in (Bnaden non if)m aufgenommen.
Thm gings ilpm mandées Jätrelem leidlich gut,
©od) kam er nie auf einen grünen gmeig;
(Er roard aud) (der der £eidenfd)aften Sklatie
Und als fein TTteifter ftarb, fank er dahin
Und fand guletgt im Armenhaus der Stadt
Clende Unterkunft, ein armer Tftenfd)'.

3ngmifcf)en mar fein einftger freund, der Sd)marge,
3um reichen Titann gemorden. 3äl?er ^leifs,
"Raftlofe Arbeit, kalte Selbftfucf)t auef)

©ereinigten in feiner Seele ficlp

Und führten aufmärts it>n gu ftolgem ftiet.
Juft 3U der Stunde, als der Unglücksfreund
3m Armenhaufe feinen (Einzug hielt,
Stand breit und mohtgenährt nor feinem baufe
©er Scfjroarge und befahl dem ©iener,
©en ©ettler non der Türe meggufagen.
©oct) da fein berg fedmeder Siebe bar,
©lieb er altein, gefürchtet don fo manchem,
(Beliebt non niemand, eiufam und nerlaffen.
©a reigte eines Tags ihn der (Bedanke,
Als großer berr die belmat gu befuchen.
S to [5 fuhr er übers Ttteer auf erftem "Jllat;,
3m Auto raft er meiter durch die Sande
Und eines Tages mar er in der belmat.
©as alte Tafchenmeffer ßatt' er mitgebracht,
Sein ©iener packt' es ein mit andern Sachen.
©a hörte er nom freund im Armenhaufe.
Tteugierig, roie er mar, fueßt er ihn auf.
©er Ttote kam nor greude außer gaffung;
©och ach, nur harte TDorte hörte er
©om alten "Kameraden, deffen Sippen
©erächtlich Sächelu mehr und mehr umfpielte.
„3ch bot ©ir einft die band gu ©einer "Rettung,
Ttuu bift ©u (der'. Ttun denn! ©es Ttteujchen TDille

3ft unergründlich'. ~ ©al Siehft ©u dies Tfteffer?
(Es ftammt non meinem Tlteifter, den ©u kennft ;

©ring es ihm (du, er gibt dafür ©ir (BeldT"

Sprados und nerfchmand ohn' einen Abfcßiedsgruß.
"Rafch eilt* er fort, lieh den erftarrten freund
3n namentofer TDut gurück'. — ©a ftellt
(Ein berr Ißu ptöfglid) auf der Strafe, fpridpt
Als alter "Kamerad ihn herglich an:
,,©u hier, ©u mirktich hier? — "Kennft ©u mid) nicht,
©er ©tonde bin ich aus der Jugendgeit'."
©a faßt der Schtoarge feines greundes band
Und lädt ihn in fein (Bafthaus gu fid) ein;
©er fchreibt ein kurges TDort und gibt das ©latt
Bern nächften "Knaben für das TDaifenhaus.
©ie freunde fchreiten meiter; überfroh
(Empfindet diefes TDiederfehn der ©londe.
©atd fitjen fie in einem laufch'gen TDinkel
(Bemütlid) rauchend und ergählen fid)
Und mit 3ntereffe laufd)t der gute Tttenfd)
©er felbftberoußten ©arfteltung des Schmargen.
©ann kam die "Reihe an den ©tonden Jelber
Und er begann: „(Ein hungernd "Kind
"IDard einft der Schöpfer meines großen (Btücks.

(Erümerft ©u ©id) nod) der Trennungsftunde —

"Kaum roaren mir uns aus den Augen, denk'.
©a lief ein "Kind mir tränenüberftrömt
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s.
5 I<f»i nkau88trê>88e 8î° (ZAllLM Kornksusstrssse 5

Telepbon k>Io. 27? u. 273 lür Export
„ „ 1Z6Z „ Import
„ „ 2?t> „ öuresu ?ollbsu8

^lauptsit/. in kssel. ?'iliâlen in ^ürick. 8t. LìnIIen,
Denk,VsIIorke, krig, Luctis.psrisstlvkîuelîicttelieu),
I./0N (18 kîue iûâîvnt), Letlegnràô, Delle, Dijon,

Noàne, pontmtier, Dornoâossots,
Nnitsnâ (8 Viste Drnberto)

Internstionâle Spedition, 8tiekerei
veredlunZs -Verkekr, I^aZerunA

8peTÌsI6îen8te
von 8t. QsIIsn nscti England, krsnkreiok, Italien, 8psnien, LelZien,
Holland, 8ksndinsvien. berner nsob den Vsreinigien 8tsaten von
Nordamerika, Kanada, Zentral- und 8üdsrneriks, der kevsnte,

Ostssien und Australien.

kesektenniZte VsAenIs^unZsveàetn'e
nsok rien tisuptssolrliokstsn îllr den 8ticksrsiexport in Uetrsckt

kommenden Kontinentslbsîen.

împortveàekre
sus kinglsnd, brsnkreicb und sb rien wicbtiZsten Idsîsnpîstxen.

Disendskn- unâ Dninpksàikks^enturen.
NesssZeriss An^lo»8uisses: ?stirpostdienst in Verbindung mit
der scbîeizisriscben postverrvsltung nsck Unglsnd, 8psnien, den
Vereinigten 8tssten u.allgsmein nsck überseeisoken Bestimmungen.
Verksuk von pssssge-KUIets I. und II. Klasse nack Uedersee.

Das Schiff stieß bald sus Land uuà hastig
Tuteilt er ihm. Nur heim, nur heimi
Berlangte seiue Seele. Bettelnd zog
Der einst so stolze Bursch von Ort zu Vrt,
Bis er zuletzt die Heimst winken ssh.

Er fund den Meister schon mit grsuem Hssr.
Er beichtete und zeigte seiue Uhr
Und würd in Gusden von ihm aufgenommen.
Nun giugs ihm manches stährlein leidlich gut,
Doch kam er nie aus einen grünen Zweig;
Er ward such hier der Leidenschaften Sklave
Und als sein Meister starb, sank er dahin
Und fand zuletzt im Armenhaus der Stadt
Elende Unterkunft, ein armer Mensch Z

Inzwischen war sein einstger Freund, der Schwarze,
Zum reichen Mann geworden. Zäher Fleiß,
Rastlose Arbeit, kalte Selbstsucht auch

Bereinigten in seiner Seele sich

Und führten auswärts ihn zu stolzem Ziel.
jsuft zu der Stunde, als der Unglücksfrennd
Zm Armenhanse seinen Einzug hielt,
Stand breit und wohlgenährt vor seinem Hause
Der Schwarze und befahl dem Diener,
Den Bettler von der Türe wegzujagen.
Doch da sein Herz jedweder Liebe bar,
Blieb er allein, gefürchtet v'on so manchem,
Geliebt von niemand, einsam und verlassen.
Da reizte eines Tags ihn der Gedanke,
Als großer Herr die Heimat zu besuchen.

Stolz fuhr er übers Meer auf erstem Platz,
Zm Auto rast er weiter durch die Lande
Und eines Tages war er in der Heimat.
Das alte Taschenmesser hatt' er mitgebracht,
Sein Diener packt' es ein mit andern Sachen.
Da hörte er vom Freund im Armenhause.
Neugierig, wie er war, sucht er ihn auf.
Der Rote kam vor Freude außer Fassung;
Doch ach, nur harte Worte hörte er
Dom alten Äameraden, dessen Lippen
Verächtlich Lächeln mehr und mehr umspielte.
„Zch bot Dir einst die Hand zu Deiner Rettung,
Nun bist Du hier! Nun denn! Des Menschen Wille
Zst unergründlich! — Da! Siehst Du dies Messer?
Es stammt von meinem Meister, den Du kennst;
Bring es ihm hin, er gibt dafür Dir Geld!"
Sprachs und verschwand ohn' einen Abschiedsgruß.
Rasch eilt' er fort, ließ den erstarrten Freund
Zu namenloser Wut zurück! — Da stellt
Tin Herr ihn plötzlich auf der Straße, spricht
Als alter Äamerad ihn herzlich an:
„Du hier, Du wirklich hier? — Nennst Du mich nicht.
Der Blonde bin ich aus der jfugendzeit!"
Da faßt der Schwarze seines Freundes Hand
Und lädt ihn in fein Gasthans zu sich ein;
Der schreibt ein kurzes Wort und gibt das Blatt
Dem nächsten Nnaben für das Waisenhaus.
Die Freunde schreiten weiter; überfroh
Empfindet dieses Wiedersehn der Blonde.
Bald sitzen sie in einem lausch'gsn Winkel
Gemütlich rauchend und erzählen sich

Und mit Znteresse lauscht der gute Mensch
Der selbstbewußten Darstellung des Schwarzen.
Dann kam die Reihe an den Blonden selber
Und er begann: „Ein hungernd Nind
Ward einst der Schöpfer meines großen Glücks.
Erinnerst Du Dich noch der Trsnnungsstun.de? —

Naum waren wir uns aus den Augen, denk!
Da lief ein Nind mir tränenüberströmt

ZS



Zwei Mächte.

Nach einer Originalzeichnung von Frit} Gilsi, St. Gallen

DUCHDRUCKEREI ZOLLIKOFER & CIE, ST. GALLEN

Insekte.
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1. Samstag

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittroodi

6. Donnerstag

7. Freitag

S. Samstag

9. Sonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittroodi

13. Donnerstag (Auffahrt)

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag

17. TITontag

IS. Dienstag

19. Mittroodi

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag (Pfingftfonntag)

24. ïïîontag (Pfingftrnontag)

25. Dienstag

26. Mittroodi

27. Donnerstag

2S. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

31. Montag
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installations - Geschäft
i n,\ I
Installations - Geschäft
Technisches Bureau

Wassergasse i St. Gallen Telephon 249

empfehlen sich als eine der ältesten Firmen
dieser Branche am Platze St. Gallen zur

Erstellung sanitär. Anlagen
und Installationen
jeder Art und jeden Um fanges

Klosett- und Toilette-Einrichtungen
Haus- und Boden-Kanalisationen

Gas- U.Wasserleitungen - Gasbeleuchtungen

Moderne Beleuchtungs-Körper
für Gas- u. elektr. Lieht vorrätig u. nach Zeichnung
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C. GSCHWEND
empfiehlt sich furAusfuhrung von

Maurer-Arbeiten
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Neu- und Umbauten
Armierter Beton
Gipser- vi. Asphalt-

Arbeiten
REPARATUREN
Voranschläge bereitwilligst

« a «

Werkplatz: Unfersfrasse
Bureau: Obersfrasse 30a --'Telephon 3953
Wohnung: Demutstrasse 4 eTelephon 19Q5

37
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1. 5amstag

2. Zonntsg

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Vonnerstag

7. vreitsg

8. Zamstag

9. 5onntag

10. Montag

lt. Dienstag

12. Mittwoch

13. Vonnerstag (vuffahrt)

14. vreitag

15. 5amstag

16. Zvnntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. vreitag

22. 8amstag

2). Zonntag (pflngstsonntag)

24. Montag (Pfingstmontag)

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Vonnerstag

28. vreitsg

29. 5amstag

30. 8onntag

31. Montag
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diexer örnnctie sm plàe 8t. Oallen ^ur

Lrzteiiìing ^amtâi'. ^nla^en
ìinâ îiì5tallati0nen
jeder 7^.rt und jeden ìdintrmge^

Klosett- und I oilette^I^ini ielitungen
iduus- und Loden-Känali^ationen

Oâ^ u.V/u5^erIeitungen - dìâ5ìieîeuâtungen

î^oâei-ne 6eìeuâtung5-^0rpei-
für Oâ5- u. elelitr. viestt vorrätig u. nneli ^eieluning
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J. H. BINDER'S
Handels- und Sprachfchule

28 GoliatgalJe St. Gallen GoliatgalJe 28

Täglich Anmeldungen für Sprachen,

Buchhaltung, Mafchlnenfchreiben
u. s. w.
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i Telephon 1290
sr@j

Waschanstalt Walke
empfiehlt sich zur Uebernabme von

Sorgfältigste Behandlung beim Waschen und Glätten

Schnellwäsche innert 24 Stunden

Riöeaux
Vorhänge
Gardinen

Tadellose

Ausführung von

(Kragen brechen

nicht)

Separate Abteilung
für Wäsche, Färberei

und Appretur

Kragen
Manschetten
Herrenhemden

Staubfreier sonniger Aufhängeplatz. Unschädliches
Waschverfahren. Die Wäsche wird abgeholt (Telephon 1290) und

wieder ins Haus abgeliefert.
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I (ITht bent @trtbmben mn 43üct>em jeber 3rf §

befaßt i'ict) prompt uttb geu3iffent)aft
«ffl SSI

Î iOdUlS RIETMÄNN |
0pe^talgef^äft für 33uphtberet

| 24 silarïfgaffe @t (SctUctt * TRarffgaffe 24 |
«8 sa

Telephon no. 17 • Gegnmbef 1840
Ts
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Und. hungernd in den TDeg. ©as Tafcpentud),
©as meine -£>euria.t mar, reicpt icp ipm pin.
His es die Bilder darauf fap, erftraplt'sl
3cp gab dem Kind gu effen, fcpenkte ipm
©as Tucp, das mir fo teuer mar, mit grenden,
Und bald nergap icp Kind und Tucp und ging
©er Hrbeit nacp und roartete aufs ©Kick.
©a redete micp eines Tags ein lieber iperr
©ang plöpücp an im felben Speifepaus,
TDo ict) gufammen mit dem Kinde mar:
©r fucpe einen ©iener, fagte er,
3cp pör' es nocl) mie peut, fürs TDaifenpaus,
©er gut mit Kindern umgugepen urapte.
Kafd) fcplug ict) ein, das papte mir gerad,
3d) fragte gar nicpt erft nact) meinem £opn.
His id) fein Hrbeitsgimmer dann betrat,
Sag dort mein Tafcpentucp auf feinem flult.
Ttun raupt' id) alles, raupte, dap das Kind
3ns TDaifenpaus gekommen, dap mein iperr
Huf diefem Tucpe meineu Kamen fand
Und dap das Kind non mir ipm norergäplt. —

3ct) patt' den beften fßlats für mid) gefunden
Und lebte mid) fo in die Hnftalt ein,
©ap eines Tages, als der alte Ktann
gur Kup' fid) fepte, id) nom Kate felber
gum TDaifennater roard ernannt und meine grau,
©ie Tocpter meines Scpuppatrons, gemann.

©ocp niemals rourde icp non Jpeimraep frei,
Und als der Kteifter meiner Jugendgeit,
©em icp Treu ergeben blieb, mir fcprieb,
©ap pier ein Hmt für mid) gu haben fei,
©a packt' id) gu und fiedelte 1neper.

©u fiepft mid) peute fropgemut bei ©ir,
©ie Kinder find die Quelle meiner greude,
TDol)! gibt es Hrbeit ja in tpüH' und gülle,
Ktit meiner grau ift fie mir £abfal nur.
Kur eines fcpmergt mid)'. Siel), im Hrmenpaus
Sifgt unfer beider roter armer greuud.
3cf) könnt' ipn nicpt daraus befrei'n, raeil er
gu fcpraacp, gu püflos für die TDelt geworden."

©er Blonde Jcpraieg. — Und aucp der Scproarge fcpraieg,
©a feufgt' er auf: „Ktir feplt ©ein gutes iperg",
Sprad) er bemegt, „ad) ©u bift reicp,
Ktit der ©efinnung, die ©ict) glückfiel) macptl"
„Sag", fiel da rafcp der Blonde wieder ein,
„TDillft ©u nicht morgen mit dem Koten
3n meinem tpaufe ©icp gufammenfinden?
Bei fropem Ktaple öffnet fid) nielleicpt
©in Husraeg für den armen fepraaepen Ktenfcpeni" —

£ang gögerte der Scpraarge, fcplug dann doef)

Scpraer feufgend in die dargebot'ne Kecpte.

His andern Tags der Blonde freudig parrte
©er Hnkunft beider greunde, mars umfonft:
©er Kote papte diefen feproargen Teufel,
TDie er ipn feitper nur gu nennen pflegte,
©er Scproarge aber mar fpnrlos nerfeprounden. —

„Ktein lieber Ktann," fpracpgmfres Blonden grau,
,,©s fehlet beiden Ktännern die ©efinnung,
©uref) die allein kommt griede gu den Ktenfcpen,
©urd) die allein das ©lück gedeihen kann."
„Kecpt magft du paben," gab ipr Ktann guriiek —

Und tiefe Stille perrfepte in der Stube.

griedriep Scpulg.
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I. II. KI^OLK'8
Handels- und Zpracklckule

28 (ZollâtHâsse Zt.LâlleN (ZollatZasse 28

lâZIlck ^nmeläuntzen für Zprâcken,
kuckûâltuntz, I^àsàínensàreíden

u. s. vv.
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° lelep^on 1290
ZfGZ

àksnMMe
empfiehlt sick ^ur iüebernakme von

80l-M>iîZ5te LekânâlunZ beim Rsseben und Llâtten

ôcdnellîàcûe innert 24 Ztunäen

kidEsux
Vorkänge
Sardinen

IgäeÜ08e

àMeun^von
(KrsZen drecken

nickt)

Separate /ibteilunZ
iur^àtie, Färberei

unä Appretur

tragen
Manschetten
Herrenhemden

8taudkreier 80nni^er ^ukhänxeplatx. 0n8ehää!iehe8 Wa8ck-

verkakren. Die ^Vä8eke v^irâ abgeholt (lelephon 1290) unä
vvieäer Zn8 Hau8 Abgeliefert.
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ß Mit dem Einbinden von Vttchern jeder Art Z

besaßt sich prompt und geroisselchast

s

Spezialgeschäft für Buchbinderei

8 24 Mu'ttgassc .> St. Hallen Marktqasse 24

Telephon llo. 17 Gegründet 1840

11»,»««„„„„„„„„„„„„„„„I,,,,»

Und hungernd in den Weg. Das Taschentuch,
Das meine Heimat war, reicht ich ihm hin.
Als es die Bilder daraus sah, erstrahlt's!
Zch gab àem Rind zn essen, schenkte ihm
Das Tnch, àas mir so tener war, mit Freuden,
Und bald vergas? ich Rind und Tnch und ging
Der Arbeit nach nnà wartete anss Glück,
Da redete mich eines Tags ein lieber Herr
Ganz plötzlich an im selben Speisehaus,
Wo ich zusammen mit dem Rinde war:
Tr suche einen Diener, sagte er,
Zch hör' es noch wie heut, fürs Waisenhaus,
Der gut mit Tlindern umzugehen wüßte.
Rasch schlug ich ein, das paßte mir gerad,
Zch fragte gar nicht erst nach meinem Lohn,
Als ich sein Arbeitszimmer dann betrat,
Lag dort mein Taschentuch auf feinem Pult,
Nun wußt' ich alles, wußte, daß das Rind
Zns Waifenhaus gekommen, daß mein Herr
Auf diesem Tuche meinen Namen fand
Und daß das Rind von mir ihm vorerzählt, —

Zch hatt' den besten Platz für mich gefunden
Und lebte mich so in die Anstalt ein,
Daß eines Tages, als der alte Mann
Zur Ruh' sich fetzte, ich vom Rats selber
Zum Waisenvater ward ernannt und meine Frau,
Die Tochter meines Schutzpatrons, gewann.

Doch niemals wurde ich von Heimweh frei,
Und als der Meister meiner ssugendzeit,
Dem ich in Treu ergeben blieb, mir schrieb,
Daß hier ein Amt für mich zu haben fei.
Da packt' ich zu und fiedelte hieher.
Du siehst mich heute frohgemut bei Dir,
Die Rinder find die CZuelle meiner Freude,
Wohl gibt es Arbeit ja in Hüll' und Fülle,
Mit meiner Frau ist sie mir Labsal nur.
Nur eines schmerzt mich! Zieh, im Armenhaus
Sitzt unser beider roter armer Freund,
Zch konnt' ihn nicht daraus befrei'n, weil er
Zu schwach, zu hilflos für die Welt geworden,"

Der Blonde schwieg. — Und auch der Schwärze schwieg,
Da seufzt' er auf: „Mir fehlt Dein gutes Herz",
Sprach er bewegt, „ach Du bist reich,
Mit der Gesinnung, die Dich glücklich macht!"
„Sag", fiel da rasch der Blonde wieder ein,
„Willst Du nicht morgen mit dem Roten
Zn meinem Haufe Dich zusammenfinden?
Bei frohem Mahle öffnet sich vielleicht
Gin Ausweg für den armen schwachen Menschen!" —

Lang zögerte der Schwarze, schlug dann doch

Schwer seufzend in die dargebot'ne Rechte.

Als andern Tags der Blonde freudig harrte
Der Ankunft beider Freunde, wars umsonst:
Der Rote haßte diesen schwarzen Teufel,
Wie er ihn seither nur zu nennen pflegte,
Der Schwarze aber war spurlos verschwunden,
„Mein lieber Mann," fprachnunsres Blonden Frau,
„Es fehlet beiden Männern die Gesinnung,
Durch die allein kommt Friede zu den Menschen,
Durch die allein das Glück gedeihen kann."
„Recht magst du haben," gab ihr Mann zurück! —

Und tiefe Stille herrschte in der Stube,

Friedrich Schulz,
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Praktische Geschenksartikel
Stempel und Schilder aller Art — ff. Lederwaren

Ferner: Feuer- und diebessichere Geldkassetten
Elektrische Taschenlampen und Batterien

empfehlen höflichst

E. A.Maeder's Erben, Marktgasse 16

ässiä

SpestaUöejcbäff für Kammtoaren
Größte Austuab l m Kammtoaren aller Art

oom bÜltgßeri bis sum femlten Genre
'lit' 'Iii' '1Ä1' liât''Iii' 'Idit' 'ijü' 'ÜJ' '1ÄL' «Ü''ü' 'ÜÜ' 'Ä' 'Ä' '-Ä' 'Üt' 'Übt' 'ÜI' '1ÏL' 'lift' ' !>'
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1. Dienstag

2. Mittroodi

3. Donnerstag (Fronleichnam)

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag

7. Tïïontag

8. Dienstag

9. nnttrooct)

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. Tïïontag

15. Dienstag

16, Mittrood]

17. Donnerstag

18. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag

23. Mittrood]

24. Donnerstag

25. Freitag

28. Montag

29. Dienstag

30. Mittrood]

Stempelfarben
Tysdie - Bureayleisn

Dépôt: Papeterie C. & M. Federer, Neugasse 6

21. Montag

22. Dienstag

26. Samstag

27. Sonntag TINTEN

UlbertKellenbettget?
3t JHeugasse + + St Gallen + + JHcugasse 3t

BRINER & Co.
vormals E, Mörikofer

Untersfrasse No. 35

Silberne Medaille Bern 1914
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Praktl8clie (ZesckenkZartikel
Ltempel un6 8ckii6er allei- />N — ss. De6erwârsn

berner: Deuer- unâ cîÎEvsZsîciiEre (ielâkklssetten
iDIektrisciie l'nsclienlktmsien u n cl lZntterien

smptekten köklicdst

^.^.NaecZer'8 ^rben, àrl<t^ssel6

§pàal-SeiehAst für j<âmmwâven
Svëstte àsrvnhl in Kâinmrvnven âllev àt

norn billigsten bis enin feinsten (Zenve

1. Dienstag

2. Mittwoch

Z. Donnerstag (Fronleichnam)

4. Dreitsg

5. Zamstag

6. Zonntag

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittwoch

10. Donnerstag

lt. Dreitag

l2. 8amstag

lZ. 8onntag

l4. Montag

15. Dienstag

16. Mittwoch

l7. Donnerstag

18. Dreitag

19. 5amstag

20. 5onntsg

2). Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitag

28. Montag

29. Dienstag

30. Mittwoch

Dépôt- pspelsNs d. 1^1. rsctsrsi', tteugszzs 6

21. Montag

22. Dienstag

26. 5arnstag

27. 5onritag

Klbevt î<ellenbevger
3t Dteugâsse ^ -r Dteugâsse ?t

8 L«.
vc>rms>5 Dlônïkvfei-

tliitenti'o^^e 14o. 35
8i>l)ei'NL Dlsdmiie Dspn 1914
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Permanente Ctussteflunç
letzter %euhetten

in Damenund 7{inder~J^onfektion
sowie Damen- und Jijnder-Tutz

uom einfachsten bis feinsten Qenre

Xa^azine Globus St Çaffen
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Hof mit Treppenturm Das Haus zum „Kameel" Partie im Hof Phot. Schmidt.

Das Haus zum,Kameel'
das charakteriftifche alte
Gebäude an der oberen Marktgalfe
mit dem originellen Erker, iftim
November abgebrochen worden
und man.ift dabei auf einige alte
Wandbilder mit^primitiven

heraldifchenund landfchaftlichen
Darltellungen geffoßen, die als

eine Huldigung des Haufes Habsburg

angefehen werden, deffen
Kaifer Friedrich St. Gallen wohl-
gefinnt war. Als Maler diefer
Fresken darf mit einiger Be-
(fimmtheit ein Hackenberg von
Winterthur angefprochen werden,

der von Abt Ulrich anfangs
der i48oerJahrezur AusTchmük-
kung des Chores des Münfters
herberufen worden war und u. a.
auch ein Wappenbuch, das heute
noch in der Stiftsbibliothek
aufbewahrt wird, gemalt hat.

Von den aufgedecktenFresken
des Saales zum „Kameel" ill von
kundiger Hand eine möglichft
genaue Kopie gemalt worden,
die als Fries eine der Wände in
einem Zimmer des neuen hifto-
rifchen Mufeums fchmücken
wird; auch der bemerkenswerte
Erker mit feinen derben, plalti-
fchen Figuren foil aufbewahrt
werden.

Das Haus zum „Kameel", das

jetjt einem Gefchäfts- Neubau
weichen mußte, ift anno 1435
erbaut worden und zwar von Bauernhaus bei St. Gallen im Blütenfdinee Phot. Frei & Co.

Elans Friedpolt, der es um 1470
an einen Ludwig Vogelwaider
verkaufte; letzterer erwarb 1479
auch noch das hintere Haus zum
„Kameelhof" dazu. Die beiden
Häufer blieben als Einheit zu-
lämmengehörendbisins iç.Jahr-
hundertbeftehen. LudwigVogel-
waider war ein reicher, ange-
lehener Mann. Einer feinerVor-
fahren, Hans, hatte 1439 von Abt
Eglolf die ganze Bernegg famt
dem Burgftall auf der Spit>e
erworben. Er selbst war Zunft-
meifter der Merger und wurde
Ende der 1470er fahre zum Bür-
germeifter gewählt; er spielte
indes neben feinem bedeutenderen

Kollegen Ulrich Varnbüh-
ler, der die politiTche Führung der
Stadt in Händen hatte, nur eine
untergeordnete Rolle. Vogelwaider

war mehr in Handels-
gefchäften tätig und bemüht,
feinen Grundbefit, händig zu
vergrößern. Das Haus hat nach
der Darftellung Sah Schlatters
nahezu ein halbes fahrtaufend
beltanden; im fahre 1637 wurde
von Barthol. Studer ein Erker
an demfelben angebracht, den
Nikiaus Zollikofer noch einen
Stock höher bauen ließ. Von
feiner baulich intereffanten Faf-
lade gibt das obenftehende Bild
eine gute Anficht; auch der Hof
desfelben mit dem Treppenturm
enthielt, wie aufdenAbbildungen
erfichtlich, laufchige Winkel.
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tint mit ìrsppsiàrm

cls5 cbaralctsrilìifcbs alte (üs-
bäuds an der oberen Kisrlitgalfe
mit dem originellen Krlcer, ilì im
biovsmber abgebroebsn worden
und man. ilì dabei auf einige alte
Wandbilder nutz.primitiven

bsraldifebenund Isndfebalìliebsn
OarlìsIIungen gslìoben, clis alz

eine iìuldigung ds5 Kiaulez blsb5-
burg angsfebsn werden, dellen
Kailer prisdricb 5t. Oallen wobl-
gslinnt war. /clz étaler vieler
Krezlcen darf mit einiger Le-
lìimmtbeit sin blaebenberg von
Wintertbur angefproeben ver-
den, der von ^bt bilricb snfangz
der I48oeriabre^uràzfebmûlc-
bung de5 Lborsz ds5 biûnlìsrz
bsrberufen worden war unct u. s.
anet, ein Wsppsnbueb, da5 beute
noeb in der 5tiftzbibliotbslc auf-
bswabrt wird, gemalt tist.

Von den aufgsdsebtsnKrezbsn
de; 5aale5 ^um „Ksmssl' ilì von
Icuncligsr bland sine môglieblì
genaue Kopie gemalt worden,
clis al5 fris5 eine cter Wände in
einem dimmer de5 neuen ìiilìo-
rilbben blufsumz fobmüebsn
wird; aueb cler bemerbenzwerts
Krber mit feinen derben, plalìi-
fcbsn biguren loi! aufbewabrt
werden.

Oa^ blau^ ?um „Kamsei", dsz

jetzt einem (Zsfcbâà-blsubau
weicben mubte, ilì anno 14ZZ
erbaut worden uncl ?war von

Os5 ttau5 zum „Kamsei"

IZausrnbau5 bei 5t. dialler! im Llütenfcbnee ptá prei s. Li>.

partie im flot - pkot. Zctuniât.

blan^ briedpolt, der S5 um 1470
an einen budwig Vogelwaidsr
vsrlcaufts; letzterer erwarb 147Y ^

aucì, noeti daz bintsre ììauz ?um
„Kameelbof" da^u. Oie beiden
piauler blieben al; binbeit ?u-
fammengebörend biz inz l y.jabr-
bundertbelìsben. budwigVogel-
waider war sin reieber, ange-
fsbensr tzìann. biner feiner Vor-
fabren, blanz, batts 14ZY von ^i>t
bglolt clis gan?s Lernsgg iamt
clem IZurglìall auf cler 5pitzs sr-
worbsn. br 5elbît war ^unft-
msilìer cisr bìstzgsr uncl wurde
bnds der 1470er fabre?um Lür-
gsrmsilìer gewâblt; sr zpielts
inds5 neben feinem bedeuten-
deren Kollegen bllrieb Varnbüb-
Isr, cler dispolitilebsbubrung cisr
5tadt in fiänclsn batte, nur eins
untergeordnete Kolls. Vogel-
waicler war msbr in blandsb- ^

gefebättsn tätig und bsmübt,
feinen (ürundbelitz bändig ?u

vergröbern. Oa5 blau; bat naeb

der OarlìsIIung 5sl. 5eblattsr5
nabe?u ein balbez labrtaufend
belìandsn; im fabre iö>Z7 wurde
von öartbol. Ztuder sin brbsr
an demfslbsn angsbraebt, den
blilclauz ^ollilcofer noeb einen
5toclc böber bauen lieb. Von
feiner baulieb interellantsn baf-
fade gibt da5 obsnlìsbsnds bild
eins gute ^nlicbt; aueb der blof
demfslbsn mit dem "frsppsnturm
entbleit, wie aufden^bbildungen
erbebtlieb, laufebige Winbel.
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ST. GALLISCHE
KANTONALBANK

IN ST.GALLEN
mit Filialen in Rorschach, Wit, Wattwil, Mets,

Rtipperswil, Degersheim und Altstätten

Agenturen in

Rheineck, Wallenstadt, liznach, Heßlau und Heerbrugg

< :>fSTAATSGARANTIE k::Z2

Wir empfehlen uns für die Besorgung sämtlicher Bank

geschäffe, insbesondere für

Annahme von Geldern in unsere Sparkasse,

Annahme von Geldern in Kreditoren- oder

Depositenrechnungen,

Ausgabe unserer Obligationen,

Anlage auf Hypotheken,

Direktions-Bureau

Schalterhalle

Eröffnung von Konto-Korrent-Krediten : gegen

Hinterlage v.Wertschriften od. geg. Bürgschaft,

Vorschüsse an Gemeinden und Korporationen,

Diskontierung und Inkasso von Wechseln auf

das In- und das Ausland,

Abgabe von Checks u. Kredit¬

briefen auf in- und
ausländische Plâtre,

Kauf und Verkauf von fremden

Banknoten u. Geldsorten,

Ausführung v. Börsenaufträgen
im In- und Auslande,

Belehnung von Warenlagern,

Vorschüsse geg.Viehverpfändg.,

Einlösung von Coupons und

gekündeten Obligationen,

Aufbewahrung und Verwaltung

von Wertschriften,

Vermögensverwaltungen,

Vermietungvon Schrankfächern
in unsern aufs modernste
eingerichteten Tresoranlagen.
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mit Filialen in Kvr^âac^, XViì, xx^âttvvil, bdelz,

Kspperzwil, Oeger^Keim und ^àtâtten

Agenturen in

Kbeineeb, XVallemtadt, tonnet», bleblau und ldeerbrugg

< : i 5'I^/VI'5O>X K/X Kf'I I bi kiiIli

Wir empfehlen un; für die öe;orgung ;ämtlielier banb

ge;el>afìe, in;be;ondere à
Annahme von Oeldern in unsere 5parba;5e,

Annahme von Oeldern in Kreditoren- oder

Ospodtenreehnungen,

Aufgabe unserer- Obligationen,

Anlage auf ldvpotbeben.

Oiràtiom-Luresu

Zcàslter^alle

Kröfknung von Konto-Korrent-Krediten: gegen

blinterIagev.XVert5ebriftenod. geg. I^ürg;ehaft,

Vor;ehü;;e an Oemeinden und Korporationen,

lDKbontierung und lnba;;o von XVeàeln ant

da; In-- und da; Ausland,

Abgabe von Obeel<; u. Kredit-
Iirielen ant in- und au;-
ländi;ebe Platze,

Kaut und Verbaut von fremden

Landnöten u. Oeld;orten,

Au;tübrung v. Börsenaufträgen
im In- und Audande,

Lelebnung von XVareniagern,

Vor;ebü;;e geg.Viebverptändg.,

Kinlö;ung von Ooupon; und

gekündeten Obligationen,

Aufbewahrung und Verwaltung

von V/ert;eln itten,

Vermögen;verwaltungen,

Vermietungvon ^ehranbtäebern
in unsern auf; modernste ein-
geriehteten Oe;c>ranIagen.
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E. Sprenger-Bernet
Fabrik mid Laden: Konkordiastrasse No. 3

Chemische Garderobenreinigung
Appretur • Dekatur • Kleider-Färberei

Filialen :

Kornhausstr. 7 (nächst dem Bahnhof)

Neugasse 48, zum Pilgerhof
St. Leonhardstrasse 79
Grossackerstrasse 1 St. Fiden

Telephon 632: Verbindung mit der Fabrik • Telephon 2599: Wohnung u. Bureau

Prompte Bedienung

N'

4
&

f
4
M

5prer»ger-!5ernet
palirilc »»d I^scjen: Konlcorcliâàâ^e I^c». z

(^^emi^âe diaicleiolzemeinigtiitg
Appretur - Dekatur - I^Ieittei -píli ìiei ei

Filialen: ^
î^vriàâu.ttîi'. 7 (riâàt ctem Làtintlot)

pteugg»e 48, lum pîìgeàot
5t. I^eoàsàti-az^e /y
Oi-oz^âîàei-zti-az^e 1, 5t. picten

l'eleptior, 6)2: Verînmclurig mit (ter paìzrilc - l'eìeption 25YY: XVotmung u. bureau

Prompte Lectienung -6
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„

©as TTtärdjeu. Holgfcbmtt nach einem ©emälde non TDalter girle.

,,©s mar einmal" — beginnen die meiften Ktärcben und dann mird
nom Hfcbenbrödel und der böfen Stiefmutter, non ©oruröscbeu und
Schneewittchen, nom armen Kotbkäppcljeu, dem böfen TDolf und der
wieder gu neuem Sehen erweckten ©rofsmutter, oder non der fctjönen
fPringeffiu und dem edlen Kitter ergäljlt oder vorgelefen. TDelch Kinder»
getnüt rührt nicht die abenteuerliche ©efcfjicfpte non Häufet und ©retel,
die durch die gleicfmatnige Oper tpumperdingks nun auch den ©rohen
in reigvoller Ktufik erneut nahegebracht morden ift. ©ie Ktutter als ©r»

gäblerin oder ©orleferin folcfjer oder ähnlicher Ktärcben bat in den
Kindern die aufmerkfamften gubörer; fie Rängen an den Sippen der
©rgäbleriu, lernen fo das ©ute in romantifcfier Umrahmung lieben,
das ©öfe fürchten oder baffen. Hucb auf obigem ©ilde, mit roelcbem
TDalter ^lule eine fo lebensmabre Kompofition im heimeligen Stüblein,
mit dem behagliche TDärme fpendenden grofsenKacbelofen gefcbaffen bat,

lieft die Ktutter den aufmerkfam laufcbenden Kleinen folcbe Ktärcben
nor, mas namentlid) an langen TDintertagen in der ©ämmerung ge»

Jcbiebt. ©ie ©edeutung des ©organges fpiegelt ficb in den ausdrucksvollen

©efidjtern der Ktutter und der gubörerinuen mider. Und roelcbe

Seferin gedächte beim ©etracbten diefes ©ildes nicht ähnlicher Stunden
im traulichen gamilienkreife und an die der „©orlefung" folgenden
vieldeutigen fragen der Kinder? ©as kindliche ©emiit ift fo empfänglich
für TDunder» und gaubergefchichten, und feine gefchäftige fJbantafie
überträgt die ihm erzählten Ktärcben gerne auf Ktenfcben und ©inge
feiner Umgebung, ©a aber diefe Tlrt ©efchichtchen in der Kegel mit
dem vielfagenden Scblufs enden': „Und roenn fie nicht geftorben find,
fo leben fie heute noch", fo ift damit doch auch fchon angedeutet, daf

es — Ktärcben find, freilich muh dieKtärcbenergäblerin aclpt geben, dah
fie nicht durch eine xcnpaffende ©emerkung die allerfchönften Ktärcben
um den ©rfolg bei den Kindern bringt.

©s gibt aber auch Ktärcben für grojje Kinder. -Ejeine fagt irgendwo,
nur durch ein tiefes îlnfchauungsleben, mir durch die Unmittelbarkeit
entftand die deutfdjse Ktärchenfabel, deren ©igentümtichkeit darin be»

fteht dafs nicht nur die Tiere und fßftangen, fondern auch 0ang leblos

fcheinende ©egenftände fprechen und handeln. Sinnigem, harmlofem
©olke in der füllen, umfriedeten Heimlichkeit feiner niederen ©erg»
oder KDaldhütten offenbarte ficb das innere Sehen folcber ©egenftände,
diefe gewannen einen notwendigen, konfequenten ©batakter, eine

Jühe Ktifchung von phantaftifcher Saune und reiner menfchlicher ©e»

finnung ; und fo fehen wir im Ktärcben, wunderbar und doch als wenn
es ficb von felbft verftünde: Kähnadel und Stecknadel kommen von
der Sdjneiderberberge und verirrren ficb im ©unkel; Strohhalm und
Kohle wollen über den ©ach fetgeu und verunglücken; Schaufel und
©efen ftelfieu auf der Treppe und ganken und bewerfen fiel); der be»

fragte Spiegel geigt das ©ild der fchönften grau; fogar die ©lutstropfen
fangen an gu fprechen, bange, dunkle TDorte des beforgteften Ktit-
leides Hers demfelben ©runde ift unfer Sehen in der Kindheit fo

unendlich bedeutend, in jener geit ift uns alles gleich wichtig, wir hören
alles, wir fehen alles, bei allen ©indrücken ift ©leicbmäfsigkeit, ftatt
dafs mir fpäter abfichtlrclper werden, uns mit dem ©ingeinen aus»

feb lieh lieber befchäftigen, das klare ©old der Rnfchauung für das fßapier»

geld der ©ücherdefinitionen mühfam einmechfeln, und an Sebensbreite

gewinnen, was wir an Sebenstiefe verlieren.
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DüS Hìàchen. Holzschnitt nach einem. Gemälde von Walter Firle,

„Ts war einmal" — beginnen à meisten Märchen nnà dann wirà
vom Aschenbrödel nnà àer bösen Stiefmutter, von Dornröschen nnà
Schneewittchen, vom armen Nothkàppchen, àem bösen Wols nnà àer
roieàer zn nenem Leben erweckten Großmutter, oàer von àer schönen

Prinzessin nnà àem eàlen Bitter erzählt oàer vorgelesen. Welch Bindergemüt

rnhrt nicht àie abenteuerliche Geschichte von Hansel nnà Gretel,
àie ànrch àie gleichnamige DperHnmperdingks nnn anch àen Großen
in reizvoller Musik ernent nahegebracht woràen ist. Die Mntter als
Erzählerin oàer Vorleserin solcher oàer ähnlicher Märchen hat in àen
Bindern àie aufmerksamsten Zuhörer; sie hängen an àen Lippen àer
Erzählerin, lernen so àas Gute in romantischer Umrahmung lieben,
àas Böse fürchten oàer hassen. Auch ans obigem Bilàs, mit welchem
Walter Firle eine so lebenswahre Bomposition im heimeligen Stüblein,
mit àem behagliche Wärme spenàenàen großenBachelosen geschaffen hat,

liest àie Mntter àen aufmerksam lanschenàen Meinen solche Märchen
vor, was namentlich an langen Wintertagen in àer Dämmerung
geschieht, Die Beàentnng àes Vorganges spiegelt sich in àen ansdrncks-
vollen Gesichtern àer Mntter nnà àer Znhörerinnen wiàer. Unà welche
Leserin geààchte beim Betrachten àieses Bilàes nicht ähnlicher Stunden
im tranlichen Familienkreise nnà an àie àer „Vorlesung" folgenàen
vielàentigen Fragen der Binder? Das kinàliche Gemüt ist so empfänglich
für Wnnàer- nnà Zanbergeschichten, nnà seine geschäftige Phantasie
überträgt àie ihm erzählten Märchen gerne ans Menschen nnà Dinge
seiner Umgebung, Da aber àiese Art Geschichtchen in àer Begel mit
àem vielsagenàen Schluß enden: „Unà wenn sie nicht gestorben sinà,
so leben sie heute noch", so ist àamît àoch anch schon angedeutet, daß

es — Märchen sind. Freilich muß die Märchenerzählerin acht geben, daß
sie nicht durch eine unpassende Bemerkung die allerschönsten Märchen
um den Erfolg bei den Bindern bringt.

Es gibt aber anch Märchen für große Binder, Heine sagt irgendwo,
nur durch ein tiefes Anschanungsleben, nur durch die Unmittelbarkeit
entstand die deutsche Märchensabel, deren Eigentümlichkeit darin
besteht, daß nicht nur die Tiere und Pflanzen, sondern auch ganz leblos

scheinende Gegenstände sprechen und handeln. Sinnigem, harmlosem
Volke in der stillen, umfriedeten Heimlichkeit seiner niederen Bergoder

Waldhütten offenbarte sich das innere Leben solcher Gegenstände,
diese gewannen einen notwendigen, Konsegnenten Tharakter, eine

süße Mischung von phantastischer Laune und reiner menschlicher
Gesinnung ; und so sehen wir im Märchen, wunderbar und doch als wenn
es sich von selbst verstünde: Nähnadel und Stecknadel kommen von
der Schneiderherberge und verirrren sich im Dunkel; Strohhalm und
Bohle wollen über den Bach setzen und verunglücken; Schaufel und
Besen stehen ans der Treppe und zanken und bewsrfen sich; der
befragte Spiegel zeigt das Bild der schönsten Frau; sogar die Blutstropfen
fangen an zu sprechen, bange, dunkle Worte des besorgtesten
Mitleides Uns demselben Grunde ist unser Leben in der Blindheit so

unendlich bedeutend, in jener Zeit ist uns alles gleich wichtig, wir hören
alles, wir sehen alles, bei allen Eindrücken ist Gleichmäßigkeit, statt

daß wir später absichtlicher werden, uns mit dem Einzelnen
ausschließlicher beschäftigen, das klare Gold der Anschauung für das Papiergeld

der Bricherdesinitionen mühsam einwechseln, und an Lebensbreite

gewinnen, was wir an Lebenstiess verlieren.
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WEISSE KOHLE.
r^)er fortgesetzt steigende Bedarf an schwarzen Diamanten, deren

Teuerung für die Industrie zu schweren Konflikten führen muß,
und die Ungunst, dass die Förderung in den Tiefen immer schwieriger
wird, weisen dringend darauf hin, nicht allein auf die aufgespeicherte
Sonnenkraft, welche die Kohle darstellt, für die menschliche Tätigkeit
zu bauen, sondern die ständig sich erneuernden Kräfte, welche auf der
fortdauernden Kraft der Sonne beruhen, für Gewerbe und Haushalt
heranzuziehen. Die Bemühungen sind eingeleitet, nur die Bequemlichkeit

bei Verwendung von Kohle, die sich wie Holz leicht teilen und
gebrauchen läßt, hat als Trägheitsmoment noch keine Fortschritte in
der Benutzung zeitiger und dauernder Naturkräfte in dem Maße
eintreten lassen, wie es immer dringender und notwendiger werden wird.
Selbst die Kraft der Elektrizität beruht zum größten Teil auf
Ausnutzung der Kohle. Wasserkräfte, die durch die fortwirkende
Verdunstung von Wasser von der Sonne erzeugt werden, werden seit

langem zu gewerblichen Zwecken benutzt; auch Elektrizität wird damit
erzeugt, die in sehr geringem Umfange auch Heizzwecken dient.

Die Unregelmäßigkeit der Wasserkräfte hat bisher deren Nutzbarkeit
nicht voll zur Geltung bringen lassen. Daher ist die erste Bedingung
zunächst dauernd tunlich gleichmässige Kraftanlagen zu schaffen.

Hier indes soll nur von der Benutzung der Elektrizität für Licht-
und Heizungszwecke, vornehmlich für Haushaltungen, gesprochen
werden. Das „Wie", der Weg zur Umwandlung von Wasser, ist es,
was uns beschäftigen soll. Dass Wasser, über glühende Kohlen
geleitet, sich zersetzt und Wassergas bildet, ist bekannt — aber man
bedarf dazu eben wieder Kohle. Wasser läßt sich aber auch durch
den elektrischen Strom in Sauer- und Wasserstoff zerlegen. Elektrizität
kann man aber durch eine Wasserturbine leicht erzeugen. Nun kann
man zwar Elektrizität durch Einlegung von Widerständen zwingen,
Wärme zu erzeugen, aber einerseits ist diese Art Wärme teuer und
anderseits ist sie nicht für alle Arten, namentlich auch nicht für den

Haushalt, überall verwendbar. Wird dagegen Wasser durch die
elektrische Kraft zerlegt und das sich an den beiden Polen bildende Gas
besonders aufgefangen und in Gasometer geleitet, so hat man — wenn
irgend möglich unter Benutzung der vorhandenen Gasanlagen und

deren Leitungen — das, was wir durch Behandlung der Kohle in
Retorten auch erreichen.

Der Wasserstoff kann unmittelbar zur Verwendung in der Küche
und in besonders dafür hergestellten Öfen auch zur Heizung benutzt
werden. Es ist aber auch möglich, ihn durch Zusätze leuchtender
zu gestalten. Der Sauerstoff wird in mannigfaltigen Industrien
verwandt, aber auch für den Haushalt kommt er in Frage, nämlich als
Licht. Schon heute ist überall gepresster Sauerstoff in Stahlflaschen
erhältlich, er ist also leicht versandfähig. Mit dem in den Leitungen
befindlichen Wasserstoff ergibt die Zuführung von Sauerstoff aus den
Stahlflaschen zu einem Kreidezylinder das bekannte Drumondsche
Kalklicht, das eine ausgezeichnete Beleuchtung darstellt. Aber auch
Metalle lassen sich in Sauerstoff verbrennen und geben gute
Beleuchtungsmöglichkeiten, die ausbaufähig sind.

Hieraus ergibt sich, dass es nicht nötig ist, wie früher angenommen,
Industrien und Wohnstätten in Gebirge und an die See zu legen, wenn
die Kohlen aufhören, um dort die Wasserkräfte zu benutzen. Wir

können dort nur die Elektrizität herstellen, leiten diese dann, hochgespannt,

um geringe Verluste zu haben, an beliebige Stellen, zerlegen
dort Wasser, und haben das, was wir mit Kohlen auch haben : Licht
und Wärme. Dabei lassen sich die Gasometer und die Leitungen
unserer Städte benutzen. Für kleinere Orte und Einzelwohnungen
ist der Versand in Stahlflaschen, die Wasserstoff oder Sauerstoff
enthalten, zu ermöglichen, so dass jedem Bedürfnis Rechnung getragen
werden kann. Die schmutzige, ungesunde Kohlenförderung hört auf
und eine saubere, erfreuende Arbeit läßt sich von der Erzeugung bis

zum Verbrauch durchführen. Wir verlegen die Ausnutzung der Naturkräfte

von der Vergangenheit auf die Gegenwart. Die Sonne gibt uns
genug Kraft, unsere Bedürfnisse auch in unserem Klima zu befriedigen.
Wir brauchen keine Furcht zu haben zu erfrieren, oder lichtlos zu
wandeln. Aber schaffen, neuschaffen müssen wir — bauen : Wasserwerke,

die, wie gesagt, zugleich Kanälen und Wasserstrassen zur
gleichmässigen Versorgung dienen, Trennungsanlagen zur Herstellung
von Wasserstoff und Sauerstoff. Dann haben wir alles, was wir als
vollwertigen Ersatz für Kohle nötig haben. Unsere Industrie bringt
dann bald alle Neuerungen, die sich dem Umschwünge anpassen; nur
bedarf es energischer Arbeit. U. in W.
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Spe^ialgescßäft fürmodßuveau-

Sinricßtungen
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kortgesàt stsigenäe IZsäsri sn sckwsrzen Oismsnten, äeren
^ ksuerung kür äie Inäustris zu sckweren Konîlikten kllkren mull,

unä äie klngunst, ässs äie Köräsrung in äen kieken immer sckwieriger
wirä, weisen äringenä äsrsuk kin, nickt sllein suk äie sukgsspeicksrte
Lonnsnkrskt, wslcke äie Kokle äsrstellt, kür äie msnscklicke kstigkeit
zu bsuen, sonäern äie stsnäig sick ernsuernäen Arskte, welcke suk äer
kortäsuernäen Krskt äer Lonne beruken, kür Oewsrbs unä lksuskslt
kersnzuzisken. Ois IZemükungen sinä eingeleitet, nur äie IZeizuemlick-
keit bei Verwendung von Kokle, äie sick wie klolz leickt teilen unä
gebrsucksn isilt, kst sis krsgkeitsmoment nock keine kortsckritte in
äer Benutzung zeitiger unä äsuernäer ^sturkrskte in äem Nsile
eintreten Isssen, wie es immer dringender unä notwendiger weräsn wirä.
Leibst äie Krskt äer klektrizitst bsrukt zum grollten keil suk Aus-
Nutzung äer Kokls. Vssserkrskte, äie äurck äie kortwirkenäe Ver-
äunstung von Ausser von äer Lonne erzeugt weräen, weräen seit

Isngem zu gewerblicksn Zwecken benutzt; suck klsktrizitst wirä äsmit
erzeugt, äie in sekr geringem klmksnge suck Ikeizzwscken äisnt.

Oie Onregelmsiligkeit der Vssssrkrskts kst bisksr äeren klutzbsrkeit
nickt voll zur Osltung bringen Isssen. Osksr ist äie erste Bedingung
zunsckst äsuernä tunlick gleickmsssigs Krsktsnlsgen zu sckskken.

klier inäes soll nur von äer Benutzung äer klektrizitst kür kickt-
unä kleizungszwecks, vornekmlick kür klsusksltungen, gesprocken
weräen. Oss „Ms", äer Veg zur klmwsnälung von Vssser, ist es,
wss uns bescksktigen soll. Osss Ä/ssssr, über glükenäs Koklen ge-
leitet, sick zersetzt unä Vssssrgss biläet, ist beksnnt — sbsr msn
beäsrk äszu eben wieäer Bokls. Mssser Isllt sick sber suck äurck
äen elektriscken Ltrom in Lsuer- unä Vssserstoik zerlegen. klsktrizitst
ksnn msn sber äurck eine Vssssrturbine leickt erzeugen, klun ksnn
msn zwsr klsktrizitst äurck kinlegung von Mäsrstsnäen zwingen,
Vsrms zu erzeugen, sbsr einerseits ist äiese Art Vsrms teuer unä
snäerseits ist sie nickt kür slle Karten, nsmsntlick suck nickt kür äen

klsuskslt, übersll verwenäbsr. Mrä äsgegen Wssser äurck äie elek-
triscks Krskt zerlegt unä äss sick sn äen beiäen Polen biläenäe Oss
bssonäers sukgeksngen unä in Qssometer geleitet, so kst msn — wenn
irgenä möglick unter Benutzung äer vorksnäenen Osssnlsgen unä

äeren keitungen — äss, wss wir äurck lZeksnälung äer Xokle in ke-
tortsn suck erreicken.

Osr Vssserstoik ksnn unmittelbsr zur Verwsnäung in äer Bücke
unä in besonäers äskür kergestellten Ölen suck zur läeizung benutzt
weräen. ks ist sber suck möglick, ikn äurck Ziusstze Isucktsnäer
zu gsstsltsn. Oer Lsusrstokk wirä in msnnigksltigen Inäustrisn ver-
wsnät, sber suck kür äen klsuskslt kommt er in Krsge, nsmlick sis
kickt. Lckon beute ist übersll geprssster Lsuerstokk in Ltsklklsscken
erksltlick, er ist slso leickt verssnäkskig. Nit äem in äen keitungen
bekinälicksn Vssserstokk ergibt äie ^ukükrung von Lsuerstokî sus äen
Ltsklklsscken zu einem Breiäez^Iinäer äss bsksnnte Orumonäscks
Bslklickt, äss eine susgszeicknete IZeleucktung äsrstellt. Aber suck
iVtetslle Isssen sick in Lsusrstokk verbrennen unä geben gute Lsleuck-
tungsmöglickkeiten, äie susbsukskig sinä.

kliersus ergibt sick, ässs es nickt nötig ist, wie krüksr Angenommen,
Inäustrien unä Voknststten in Oebirge unä sn äie Lee zu legen, wenn
äie Boklen sukkören, um äort äie Vssserkrskte zu benutzen. Mr

können äort nur äie klsktrizitst kersteilen, leiten äiese äsnn, kockge-
spsnnt, um geringe Verluste zu ksben, sn beliebige Ltellsn, zerlegen
äort Vssssr, unä ksben äss, wss wir mit Boklen suck ksben: kick/
unä tVsrms. Osbsi Isssen sick äie Ossometer unä äie keitungen
unserer Ltsäts benutzen, kür kleiners Orte unä kinzslwoknungen
ist äer Verssnä in Ltsklklsscken, äie Vssserstokk oäer Lsuerstokk ent-
kslten, zu ermöglicken, so ässs jedem Beäürknis Becknung getrsgen
weräen ksnn. Ois sckmutzige, ungesunäe Boklenköräerung kört suk

unä eine ssubere, srkreuenäs Arbeit Isllt sick von äer krzeugung bis

zum Verbrsuck äurckkükren. Mr verlegen äie Ausnutzung äer Bstur-
krskie von äer Vsrgsngenkeit suk äie Oegenwsrt. Oie Lonne gibt uns
genug Xrskt, unsere Leäürknisse suck in unserem Klims zu bskrisäigen.
Mr brsucken keine kurckt zu ksben zu erkrieren, oäer licktlos zu
wsnäsln. Aber sckskken, neuscksiken müssen wir — bsuen: Wssser-
werke, äie, wie gessgt, zuglsick Asnslen unä Vssserstrsssen zur
glsickmsssigen Versorgung äienen, krennungssnlsgen zur Verstellung
von Mssserstokk unä Lsuerstokk. Osnn ksben wir slles, wss wir sis
vollwertigen krsstz kür Kokls nötig ksben. klnsere Inäustris bringt
äsnn bslä slle kleusrungen, äie sick äem klmsckwungs snpsssen; nur
beäsrk es snsrgiscksr Arbeit. V. lk.
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JUGEND VON HEUTE.

Zu den Umgestaltungen und Neuorientierungen, welche
die ungeheuren Ereignisse der letzten fünf Jahre auf

allen Gebieten des geistigen, öffentlichen und sozialen
Lebens im Gefolge gehabt haben, gehört auch das
Verhalten der heutigen Jugend gegenüber Eltern, Vorgesetzten

und Erziehern. Die Autorität derselben ist vielfach

im Schwinden begriffen, und zwar nicht nur in den

Ländern, deren Bevölkerung direkt von den Kriegsgreueln
heimgesucht wurde und wo die heranwachsenden Kinder
Jahre lang der väterlichen Zucht ermangelten, sondern
auch in den neutral gebliebenen Ländern zeigen sich
ähnliche Erscheinungen derUnbotmäßigkeitund mangelnden
Pflichtgefühls. Schülerstreiks und Schülerräte sind
Auswüchse dieser verkehrten Auffassung. Die reifere Jugend
hat in den Kriegsjahren offenbar mehr umgelernt als
gelernt. Und wenn es vielleicht auch richtig ist, daß man
die Jugend nicht schelten soll, wenn sie auch sich laut
verkündet, so ist es anderseits doch eine der wichtigsten
Aufgaben für Erzieher und Eltern, die heranwachsende

Jugend mit allem Wohlwollen aber auch mit aller Energie
wieder an Ordnung und Gehorsam zu gewöhnen und hiefür

die Aufgaben der Zukunft durch angemessenen Unterricht

in der Schule und das gute Beispiel im Elternhause
entsprechend vorzubereiten. Die da und dort bei der
heutigen Jugend zutage tretende Tendenz, die Eltern im Geiste
der neuen Zeit erziehen zu wollen, hat einen Witzbold zu

folgenden „Ratschlägen des kleinen Otto" veranlaßt:

Wie erziehen wir unsre Eltern?
Meine jugendlichen Freunde schelten mich altmodisch,

weil ich meine Eltern anders behandle als sie, weil ich
drakonische Erziehungsmaßregeln ablehne. Gewiß, auch
ich bin für entschiedenes Auftreten, und ich weiß, daß

unsre Eltern es uns im Alter danken werden, wenn wir
jetzt ihre Fehler und Mängel rügen und sie auf den

richtigen Weg weisen — aber mein Haupterziehungsmittel

ist immer die Güte. Ich habe bei meinen alten
Herrschaften damit die allerbesten Erfahrungen gemacht.
Vertrauen müssen sie zu uns haben, freudig müssen sie

ihre Pflichten erfüllen, dann geht ihnen alles noch einmal

so leicht von der Hand.
Man gewähre darum seinen Eltern auch ein gewisses

Mitbestimmungsrecht, natürlich nur in Fragen, die sie

selbst betreffen. Man sei in Kleinigkeiten groß, und man
wird über die naive elterliche Freude herzliche Genugtuung

empfinden.
Ich bin auch dafür, den Eltern ein, wenn auch

bescheidenes, Taschengeld zu gewähren. Ich kenne die

pädagogischen Gründe, die dagegen sprechen, wohl, aber
ich sage mir immer: der Vater arbeitet mit viel größerm
Eifer, wenn er von dem Erworbenen wenigstens einen
kleinen Teil für sich verwenden darf, ohne Rechenschaft
ablegen zu müssen.

Wichtig ist die Lektüre der Eltern. Man lasse sie nie
ein Buch lesen, das man nicht selbst geprüft hat.

Politischen Versammlungen halte man sie fern. Das
lenkt ab. Elternvereinigungen verbiete man. Sie dienen
nur dazu, einen aufsässigen Geist großzuziehen, der ganz
vom Übel ist.

An die Aufklärung, besonders die sexuelle Aufklärung
der Eltern, gehe man langsam und mit aller Vorsicht
heran. Hier beachte man immer als Hauptgrundsatz:
Sie dürfen nicht alles wissen! Das allerletzte muß ihnen
Geheimnis bleiben

Folgt man diesen Ratschlägen, so wird es einem in der

Regel gelingen, aus seinen Eltern brauchbare Menschen
zu machen.

Die Mutter
Nach einer Originalradierung von Fritz Gi/si, St. Gallen.

Die Entführung
Nach einer Originalradierting von Fritz Gilsi, St. Gallen.
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V0^' ^iLUIss..
"^u 6en Omgestaltungen un6 bleuorientierungen, welcks^ 6is ungskeuren kirsignisse 6er letàn fünf auf
allen Lisbieten 6es geistigen, ökkentlicken un6 socialen
kebens im Lietolge gekabt kaben, gekört suck 6as Ver-
kslten 6er keutigen ^ugenä gegenüber Oltern, Vorge-
setzten uncl lör^iekern. Oie Autorität 6ersslbsn ist viel-
kack im 8ckwin6en begriffen, uncl ^war nickt nur in 6en

känciern, Keren kevölkerung kirektvon clsn Kriegsgreueln
keimgesuckt wurke unk wo clie keranwacksenclen Kinker
^sakre lang clsr väterlicken ^uckt ermangelten, sonksrn
suck in clen neutral gebliebenen känkern Zeigen sick skn-
licke kirsckeinungen 6er Onbotmäbigksit uncl mangelnken
pflicktgsfükls. Lckülsrstreiks unk Lckülerräts sink /t.us-
wückse kieser verkekrten Auffassung. Ois reifere )ugenk
kst in äsn Kriegsjakren offenbar mekr umgelernt als ge-
lernt. Oncl wenn es vielleickt suck ricktig ist, 6ab man
bis ^ugencl nickt sckellsn soll, wenn sie suck sick laut
verlcünclet, so ist es ankerseits clock eins 6er wicktigsten
Aufgaben für kiiÄeker un6 kiltern, 6ie kersnwscksencle
^ugenk mit allem XV^okIwollen aber auck mit aller Onergie
wieker an Orclnung un6 Lekorsam ?u gewöknsn un6 kie-
kür 6ie Aufgaben 6er Zukunft 6urck angemessenen Onter-
rickt in 6er Lckule uncl 6ss gute ösispisl im kilternkause
entspreckenk vorzubereiten. Oie 6a un6 6ort bei 6er keu-
tigen ^ugenk Zutage tretenke lenken^, 6>e kiltern im Leiste
6er neuen ^eit er^ieken ?u wollen, kat einen XVit^bolcl ^u
kolgenksn ,,Katscklägen 6es kleinen Otto" veranlagt:

Wie erxieken wir unsre lìîtern?
iVkeine jugenklicken freunke sckelten mick altmokisck,

weil ick meine kältern anäers bekankls als sie, weil ick
clrakoniscks kirAskungsmatlregeln sblskne. (Zewib, auck
ick bin kür entsckieclenes Auftreten, un6 ick weik, 6ak

unsre kiltern es uns im rVter 6anken werben, wenn wir
jet/6 ikre bekler un6 iViängel rügen un6 sie auf clen

ricktigen XVeg weisen — aber mein kkaupterzuekungs-
mitte! ist immer clie Oüte. Ick kabe bei meinen alten
klerrsekakten 6amit 6ie allerbesten kirkakrungsn gemackt.
Vertrauen müssen sie ?u uns kaben, kreuclig müssen sie

ikre pflickten erfüllen, 6ann gebt iknen alles nock ein-
mal so leickt von 6er Kian6.

IVkan gewäkre 6arum seinen filtern auck sin gewisses
iVkitbestimmungsreckt, natürlick nur in fragen, 6ie sie

selbst betreffen. iVkan sei in Kleinigkeiten grob, un6 man
wirb über clie naive elterlicks frsuke ker^licke (Zenug-
tuung empkinken.

Ick bin auck clakür, 6sn filtern ein, wenn auck be-

sckeiclenes, Oasckengelcl ?u gswäkren. Ick kenne 6ie

päkagogiscken Lrünke, 6ie kagegen sprecken, wokl, aber
ick sage mir immer i 6er Vater arbeitet mit viel gröberm
kiiker, wenn er von clern Orworbenen wenigstens einen
kleinen Veil kür sick verwencien clart, okne Ksckensckakt
ablegen ?u müssen.

V^icktig ist 6ie kektüre 6er filtern. iVkan lasse sie nie
sin kuck lesen, clas man nickt selbst geprüft kat.

Oolitiscken Versammlungen kalte man sie kern. Oas
lenkt ab. kilternvereinigungsn verbiete man. 8is clienen

nur clazui, einen aufsässigen (Zeist grcàrmisken, 6er ganzi
vom Öbel ist.

^n clie Aufklärung, besonäers 6ie sexuelle Aufklärung
6er filtern, gebe man langsam uncl mit aller Vorsickt
keran. ktier bsackte man immer als flauptgrunclsà:
Lie clürken nickt alles wissen! Oas allerletzte muk iknen
Leksimnis bleiben!

folgt man Kiesen Katscklägen, so wirk es einem in 6er

Kegel gelingen, aus seinen fltern brauckbare iVkenscken

^u macken.

vie lVkutter
einer Ori^inairsclierunA' von /và Zt. O-cilen.

Die Lntsükrung
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Diskont-Tabelle.
Das Kapital wird mit der Anzahl der Tage multipliziert

und durch den nachfolgenden Divisor dividiert:

I

°/o Divisor »/ 0 Divisor 0/0 Divisor
hs 2880 2 180 4 90

'/4 1440 3 120 4'h 84,7

'/2 720 3'h 110,, 41/2 80
8/4 480 S'/a 102,s 4"/a 75,7

1 360 33,4 96 5 72

Beispiel : Kapital Fr. 7,600, 35 Tage zu 4°/o

Planetenlauf.
labren

fflerkur
Uenus
Erbe (mit 1 ITIonb)
ITIars

Jupiter (mit 4 monben)
Saturn „ S „
Uranus „ 4 „
TJeptun „ 1 Tilonb)

la uft um bie Sonne in

1

11

29
S4

164

Cagen

87
224
365
321

314
166

5

285

Stunden

23
17

6

17

20
23
20

Der monb läuft um bie Erbe in 27 Tagen 8 Stunben. Die Sonne

breht [ich um [ich in 25 Tagen 5 Stunben 37 ITTinuten.7600 X 35 266,000, dividiert durch 90 Fr. 29. 55.
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BINDER &RICHI
Bahnhofstrasse No. 4 o ST. GALLEN o Telephon-Nummer 20.10

I
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Projektierung und Ausführung

moderner sanitärer Anlagen
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Diskonti'sbelle.
Das Kapital vircl mit clsr Xn^alnl cler IlaZs multiplimsi't

uncl àrà clsin inavlitolAôaàsn Divisor clivicliort:

z

^/o Divisor °/° Divisor Divisor
I'z 2880 2 180 4 90
>,4 1440 8 120 4'4 84.7

X 720 3-/t 110,7 4X 80

"/« 480 3H-Z 102„ 4-/» 75,?
1 860 3^,4 96 5 72

Lsispisl: Kapital Dir 7,600, 35 MaZo 4°/0

Planetenlauf.
1-idren

Merkur
Denn;
Srde (mit 1 Mond)
Msrz
supiter (mit 4 Monden)
Znturn „ 8 „
Urnnus „ 4 „
Neptun „ 1 Mond)

in ust um die 8onne in

1

11

2?
84

1b4

Lagen

87
224
Z55
Z21

Z14

làà
5

285

Stunllen

2Z

17
à

17

20
23
20

Den Mond läuft um die êrde in 27 Ingen 8 Ztunden. Die 5onne

dreht sich um sich in 25 Ingen 5 8tunden Z7 Minuten.7600 X 35 — 266,000, äiviclisrt cluroft 90 Dr. 29. 55.
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SIGRIST-MERZ & C
vorm. Baugesdiaft Merz

ST. GALLEN

Uebernahme und Ausführung von Hoch- und

Tiefbauten jeder Art
Industriebauten in Eisenbeton j

Brücken j

Häuser-Renovationen
•
o
o

Umbauten
o

1 •

Lifîsdiadiîe |
Q

e

Kanalisationen j

Linoleum - Unterlagen
0

Asphaltarbeiten für Strassen und Terrassen
9
»

Fugenlose Steinholzböden
©

i
• ,~S a

s
0

o ® « ® » © s © © a © « ® © « » s a o s a ® ® © © s e © e a • a e «e o a a i o s e s o © © o ® o e a> o o> #
»
a
9
•
e

Bureau und Werkplatz: Wassergasse No. 40—44
9
©

O

©
O

Telephon-Anschluss 355
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kcûàn
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î^mksuwli

î_Zfkc!isc!iw
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àplisîw^eêwn für ^w^eci ukicî leck s^^en

î^ugeli!03e ^!eîli!io!/>)()c!e!i

Vuî-esu uncj ^Vel-kpîgj/: ^Vg55ei-gs53e ^0. ä0—ää

Ielepli()ii-/Xli3clilu3 5 )55
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MOTIV AUS HOLLAND

Vierfarbendruck nach einem Gemälde von Emil Gies

IVIOIIV à,US

VierksrbencinuLli nscli einem Oemslcls von /?/??// (?/es
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HERMANN WARTMANN
Gartenbaugeschäft und Baumschulen

Telephon Nr. 635 00000000000000 C J et l'tciltcch N1 Süll CS BuFCaU 00000000000000 Postcheck IX 844

Wohnung, Bureau und Baumschulen in Hofstetten, St. Gallen C, Teufenerstraße No. 138
Tramhaltestelle Nest der Linie No. 5 vom Hauptbahnhof aus, Fahrzeit 7 Minuten

Eigene, sehr ausgedehnte Baumschulen und Gewächshaus-Anlagen
für Anzucht sämtlicher Pflanzen, für Gartenausstattung und Blumenschmuck

Eingang zu meinem Geschäft an der Teufenerstraße

Langjährige Spezialität: Alpenpflanzen und Alpensträucher in reichster Auswahl

2000 verschiedene Arten, zum größten Teil in Töpfen kultiviert, daher gute Bewurzelung u. leicht verlandfähig überallhin

AUSZEICHNUNGEN:
Große goldene Medaille

des Schweiz.Handelsgärtner-Verbandes
mit besonderer Beglückwünscbung
seitens des Preisgerichts an der Landwirtschaft!.

Ausstellung in St. Gallen 1907

Ehrenpreis
für Pläne und Photographien

ausgeführter Gartenanlagen an der
Internationalen Gartenbau-Ausstellung

in Genf 1909

Mitglied des Preisgerichts
an der Internationalen Gartenbau-

Ausstellung in Florenz 1911

und der Gartenbau-Ausstellung
in Stuttgart 1913

Schweiz. Landesausstellung Bern 1914:
als Aussteller für Alpenpflanzen und

Alpensträucher wurden mir

zwei Gartenbau-Preise 1. Klasse

zuerkannt

Anlage und Unterhält von Gärten aller Art
Alpengärten und Felspartien

als Spezialität, in natürlicher Anordnung, von einfachster bis reichster Ausstattung
Pläne und Kostenberechnungen stehen auf Wunsch gerne zur Verfügung

Übernahme von Erdarbeiten, Terrassierungen, Spielplänen, Straßen, Wege- und Weiher-Anlagen mit
weitgehendster Garantie
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tzl L k tzlXfl tzl VVXKItzlXfltzl
(nni'lenlilnige^dintì uncl 6num^ctiulen

teleplion ttr. 6z^ °->->°->o°°o°<-°i>° (4aI't(?Iltì5(.dlIìIv! lI^tzlsEaU °--°->°°->°oc>°->->° Po5tcf>ecl< IX 844

XVopnung, Lni-enn uncl 6nnm^ot»nlen in I lolxtetteil, 8t. (Datlen rentener5frnlte dto. 1)8
iramlialte^telle slea 4er sinie I4o. z vom ilanptkalmlmk am, salirieit 7 Minute»

I8igenei ^àr au5.gede!4nte ôauin^àiden tzinct Oe>vâà^àau^-/<ntagien
sûr Xniuelit 5srnlliet>er ptlnnisn, lür Onrtencnn;lnftung uncl öluinen5cliniuet

Lingang meinem Omeliâiì an 6er 4'eukeneotraüe

dangjädrige Specialität: ^Ipenpîìancen und ^tpen^ti'äuetfei' in reidàr Vu^vntiì
2000 verzcliieclene Xrtsn, ?urn grollten 'seil in Möpsen kultiviert, clalisr gute IZsvur/elung u. leielit vertancifäliig ülzsrallliin

^uzcLicnnuncZLN:
dirolls golüene Kteclaills Illcrenprei^ Ktitgllecl cle5 Pcsi5gericlii5

?v?ei Oartendau-Preize 1. Klane

Anlage nnci l^lnterìialt von Oärten aller ^rt
^Ipengärten und del^padien

nl^ Zpe^ialitst^ in Nätürlieiier Anorclnung, von einfaelixtsr t>iz reielriter ^U55tnttung
Pinne uncl Ko^tent>ereet>nungen stellen nut V/unicti gerne 2ur Verfügung

Üdernalnne von Li-clnrlzeiten, l'eri'âî^ierungen, Zpielplützen, Zti-nllen, >Vege- uncl XVeilrer^XnIcigen rnit
vveitgeliencl^tei- Osrnntie
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HEKTOR SCHIATTER v.Cm

S."WTIB.
SCHREINEREI, ZIMMEREI UND TREPPENBAU
NM /I II 11X1 : FEINE SCHEEINERMEEIXEN

TEIETON^BUBEAU 401, WOHNUH6 4-9

Dezember 1919.

P. P

Im Jahre 1920 sind 50 Jahre verflossen, seit der Ueber-

siedelung unseres Geschäftes vom alten Domizil zwischen der

St Leonhard- und Vadianstrasse gegenüber der Buchdruckerei

Zollikofer auf den jetzigen Platz an der Wassergasse beim

Gallibrunnen.

Vieles hat sich seither in unserer guten, alten Stadt

verändert vieles auch in unserm Geschäft Es hiess auch bei uns

sich den neuen Zeitverhältnissen anpassen und nicht stehen

bleiben nach dem Sprichwort : „Wer rastet, der rostet."
Den alten guten Grundsätzen unserer Vorgänger hoffen wir

aber treu geblieben zu sein und treu zu bleiben, indem wir uns

bestreben, das was uns zur Ausführung anvertraut wird, so zu

vollenden, dass wir uns nach Jahren und Jahrzehnten noch zu

unserer Arbeit bekennen dürfen. Geringe Ware soll trotz den

jetzigen Zeitverhältnissen auch in Zukunft nicht bei uns

gesucht und gefunden werden. Was unsern Werkstätten entstammt,

soll währschaft und gediegen sein.

In diesem Sinne hoffen wir auf weiteres Gedeihen unseres

Geschäftes und empfehlen uns auch fernerhin.

1
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q-O1. ^V0»lî>»s

do2smdsn 1919

1.?

Im Isdns 1929 sind 59 Isdns vondlosssn, sold don dodon-

sdsdolnnZ nnssnos Issodsddos vom sldon Domizil ^ivlsodon don

Ld.doondsnd- nnd Vsddsnsdnssso, ZsZonndsn don Lnoddnnodsnod

2oIIddo1on snl don ^sd^dZsn ?1sd^ sn don RsssonZssso dodm

9sIIddnnnnon.

Vdolss dsd sdod sodddon dn nnssnon Zndsn, sldsn Ldsdd von-

sndsnd vdsdss snod dn nnsonm Issodsdd Es ddsss snod dod nns

sdod don nonon 2sddvondsldndsson snxissson nnd ndodd sdsdsn

ddoddsn nsod dom Lx>ndod?vond ^ „Ron nssdod don nosdsd "

don sldsn ^ndsn 9nnndssd?isn nnssnon Von^snZsn dollsn ?vdn

sdsn dnsn Zsdldsdsn 2n ssdn nnd dnsn xn ddsddon, dndsm °wdn nns

dosdnodon, dss -??ss nns xnn ^.nslndnnn^ snvsndnsnd ^dnd, so ^n

voddondon, dsss vin nns nsod Isdnsn nnd Isdn^sdndsn nood 2n

nnssnon ^.ndsdd dsdsnnsn dnndsn, 9ondnZo Rs.no soli dnod^ don

^sdxd^sn 2oddvsndsldndsssn snod dn 2ndnn1d ndodd dod nns Zs-

snodd nnd Zslnndsn vsndsn. Rss nnsonn Rondsdsddon sndsdsmmd.

sold ^vsdnsodsld nnd ZoddoZon ssdn.

In ddssom Ldnno dollon vdn snl ?voddonos lododdon nnsonss

lssodsldss nnd omplsdlon nns snod lonnsnddn.
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Donnerstag

2. Freitag

3. Samstag

4, Sonntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittrood]

S. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittrood]

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

IS. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittrood]

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

2S. Mittrood]

29. Donnerstag

30. Freitag

31. Samstag

#iissrai!ieis9iimigsi9!!si«9S98t8mBiiHimi9iaaiii!Mggitte»g!t@8mg§gii9®
• m

Hans Weyer If
Conditor 1

Neugasse 29 St Gallen
Telephon No.902

zur „Nelfee"

Täglich frisches Bachwerfe ||
Französische Spezialitäten, Waffeln, Bisquits etc. i|

Kaffee, Tee, Schokolade
wird zu jeder Tageszeit serviert.

Schokolade, beste Marken ]|
in einfacher und Luxusverpacfeung

Goldene Medaille für gefüllte Biber i§

Bestellungen in bester Ausführung

Sommersaison: Pavillon im Stadtpark j |
SlälMg88aS8Mi8l6lii88S8B38Mgi06OI88@0l@llli88ä9iilMISM8IS0l80ä0lilli38IIISI@

Spezial-Geschaft
in

Kunstkarten und
Kunstbildern

Rahmen

Papier, Papeterien
Großes Lager in Rahmenmustern

Das Einrahmen wird gewissenhaft besorgt.

Reifetafrhen, Damen-

tafchen, Ruckfäcke,

Brieftalrhen, Portemonnaies etc.

1 Grunàer's Erben
Unterer Graben
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Donnerstag

2. Dreitag

Z. 5amstag

4. 5onntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Dreitag

10. 8amstag

1t. Zonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag

17. Zamstag

18. Zonntag

19. Montgg

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitag

24. 5arnstag

25. 5vnntag

26. Montgg

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Dreitag

31. Zamstag

Lonâîtor Z

bleuMsse 29 3t. (uZlìen
lelspkcm tto.SVS

zur .chelke"

DâZIích frisches dachxverk ß

Dransösische Zpe-iâlitâten, Vaffetn, bisquits etc. i I
Kâ'ee.Iee, Z-àch^olâcle
v/irtt ?n jecter DaZes?eit serviert.

ZciiOkolâà, beste warben ^
in einfacher nnâ buxusverpâchunZ

(Zolâene Medaille für gefüllte Vider ÍZ

kestellunMn in bester àsfllbrun^

Zommersnison: ?ÂVÍIlOtl im Ltaâtpark Z

Vr>I:?I.à.> (ir.S( II^I l
in

Kunstkurten und
Kunstdildern

l)sìuuen
pupiem Papeterien

(nrohes dsAer in t?alimenmustern
Das Düinrsdmen wirci Aevvissenbstt besorgt.

^eiiàscken. Oumen-

Wicken. ^uckldcke.

Lriàldîen, ^vàmonnuiesetc.

I Lmnàeds ^rben
Unterer graben
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